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Mittwoch, den 16. Mai 


1900. 


Deutſcher Reichstag. 


193. Sitzung vom 14. Mai 1900. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Graf v. Poſadowsky. 

Prüſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Ent⸗ 
wurfs eines Unfallverſicherungsgeſetzes für Land⸗ 
und Forſtwirthchaft. 

Die Berathung wird fortgeſetzt mit § 10a. 
(Als Beſchüftigungsort bei Beſchäftigung in ver⸗ 
ſchiedenen Gemeindebezirken gilt der Sitz des 
Betriebs.) 

Abg. Hofmann⸗Dillenburg (Natl.) bean⸗ 
tragt, von dieſer Beſtimmung ſolche Perſonen aus⸗ 
zunehmen, die nicht der Krankenverſicherung unter⸗ 
liegen, ſowelt es ſich um forſtwirthſchaftliche Be⸗ 
triebe handelt. 

Geh. Rath Caſpar hat Bedenken gegen 
dieſe Ausnahme. 

Der Antrag wird angenommen als Zuſatz zu 
dem im Uebrigen in der Kommiſſionsfaſſung an⸗ 
genommenen $ 10a. 

Eine Reihe weiterer Paragraphen wird ohne 
erhebliche Debatte in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. 5 

Zu § 53b (Gefahrenklaſſen und Arbeitsbedarf) 
bemerkt Staatsſekretür Graf Po ſadowsky, es 
empfehle ſich, aus einer zu § 6a (Berechnung der 
Rente) beſchloſſenen Aenderung der Kommiſſions⸗ 
faſſung die hier geboten ſcheinende Konſequenz 
nicht zu ziehen, vielmehr in der dritten Leſung die 
Faſſung der Kommiſſion in $ 6a wiederherzuſtellen. 
Für die Landwirthſchaft ſei es nicht durchführbar 
daß alle die Arbeiter, die auch in Nebenbetrieben 
beſchäftigt find, nach ihrem Individuallohn be⸗ 
handelt werden. 

Abg. Röſtcke⸗Deſſau (b. k. Fr.) beantragt 
dagegen, $ 33b mit § 6a in Uebereinſtimmung 
zu bringen. f 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) ſtimmt dem 
Antrage zu. 

Abg. Gam p (Rp.) tritt demſelben entgegen. 
Der Begriff des landwirthſchaftlichen Nebenbetriebes 
jet außerordentlich unſicher. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Molken⸗ 
buhr, Röſicke⸗Deſſan und Frhr. v. Richthofen 
wird der Antrag Röſicke und mit ihm § 33b 
angenommen. 

Eine Reihe von Paragraphen wird ohne erheb⸗ 
liche Debatte in der Kommiſſionsfaſſung ange⸗ 
nommen; in den 88 36 und 39a werden in 
Konſequenz des Beſchluſſes zu § Ga einige Aen⸗ 
derungen beſchloſſen. 

8 39a (Steuerfuß) beſtimmt: Durch das 
Statut kann beſtimmt werden, daß die Beiträge 
der Berufsgenoſſen durch Zuſchläge zu direkten 
Staats- und Kommunalſteuern aufgebracht werden, 
wenn die Anwendung des geſetzlichen Beitrags⸗ 
maßſtabes nach Gefahrenklaſſen und Arbeltsbedarf 
unzweckmäßig erſcheint. Eine ſolche Vorſchrift kann 
nur in der Genoſſenſchaftsverſammlung mit Zwel⸗ 
drittel⸗Mehrheit beſchloſſen werden. 

Abg. Schr. v. Richthofen (konſ.) bean⸗ 
tragt, die Worte „wenn die Anwendung des 
geſetzlichen Beitragsmaßſtabes nach Gefahrenklaſſen 
und Arbeitsbedarf unzweckmäßig erſcheint“, ſowie 
die Beſtimmung daß, eine ſolche Vorſchrift nur 
mit Zweldrittel⸗ Mehrheit der Genoſſenſchafts⸗ 
verſammlung beſchloſſen werden kann, zu ſtreichen. 

Abg. Dörkſen (Rp.) bekämpft dieſen 
Antrag und wendet ſich dagegen, daß die Beiträge 
als Zuschläge zur Grundſteuer erhoben werden. 
Darin würde eine ſchwere Belaſtung der Land⸗ 
wirthſchaft * 5 

Abg. v. Waldow und Meigenftein (konf. 
äußert ſich in ähnlichem Sinne. 0 f G 0 


Abg. Hofmann - Dillenburg (Natl.) ſpricht 
gegen den Antrag Richthofen. 9 ) Tori 
Geh. Rath Caſparx tritt für die 


Kommiſſionsfaſſung ein. 

Abg. Rickert (fr. Vg.) ſchließt ſich dem 
Abg. Dörkſen an. 

Abg. Ga mp (Rp.) beantragt folgenden Zu⸗ 
ſatz: „Sind mit einem land» oder forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebe Nebenbetriebe verbunden, jo können 
von den Unternehmern dieſer Betriebe zur Deckung 
der Unfallgefahr Zuſchläge zu den Beiträgen er⸗ 
hoben werden. Die Vorausetzungen für die Er⸗ 
hebung ſolcher Zuſchläge, ihre Höhe und das Ver⸗ 
fahren wird durch das Statut geregelt.“ 

§ 39a wird mit dem Antrage Gamp ange⸗ 
nommen, der Antrag Richthofen abgelehnt. 

Eine Reihe weiterer Paragraphen wird ohne 
erhebliche Vabatte angeuommen; zu einigen Para⸗ 
graphen werden in Konſequenz der Beſchlüſſe 
zweiter Leſung zu Gewerbe⸗Unfallverſicherungs⸗ 
geſez Aenderungen der Kommiſſionsfaſſung be⸗ 
ſchloſſen. 


> 


Bu § 87 (Unfallverhütungsvorſchriften) bean⸗ 
tragt Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) die von der 
Kommiſſion eingefügte Beſtimmung, daß die 
Genoſſenſchaften auf Verlangen des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes verpflichtet — nicht nur be⸗ 
fugt — ſein ſollen, Unfallverhütungsvorſchriften zu 
erlaſſen, zu ſtreichen. 

Abg. Hoch (Soz.) tritt für die Beibehaltung 
der Kommiſſionsfaſſung ein. 

Staatsſekretüär Graf Poſadowsky erklärt 
ſich mit dem Antrage einverſtanden. Das Reichs⸗ 
verſicherungsamt werde ſich darauf beſch ränken, 
Anregungen zu geben; aber die Einzelheiten der 
Unfallverhütungsvorſchriften hätten die Bernfs⸗ 
genoſſenſchaften zu beſtimmen. 

Abg. Ga mp (Rp.) befürwortet den Antrag 
Richthoen. 

Abg. Hoch (Soz.) kritlſirt die beſtehenden 
Unfallverhütungsmaßregeln und fordert nochmals 
die Beibehaltung der Kommiſſionsfaſſung. Der 
Staatsſekretär habe ſich in Gegenſatz zu ſeinem 
Amtsvorgänger geſetzt. Bei ihm mache ſich der 
Einfluß des Junkerthums geltend. 

Staatsſekretär Dr. Graf Poſadowsky: 
Der politiſche Begriff des Junkerthums ſei nicht 
zu identificiren mit der Landwirthſchaft. Redner 
müſſe daran feſthalten, daß vom Reichsverſicherungs⸗ 
amt aus geeignete Unfallverhütungsvorſchriften un⸗ 
mittelbar nicht gegeben werden könnten; die Ver⸗ 
hältniſſe in der Landwirthſchaft ſeien zu ver⸗ 
ſchiedenartig. 

Auf eine Bemerkung des Abg. Molkenbuhr 
(Soz.) erwidert 

Staatsſekretär Dr. Graf Poſadowsky, 
es ſei eine Phantaſievorſtellung, daß das Reichs⸗ 
verſicherungsamt ſich im Widerſpruch zu ſeiner 
vorgeſetzten Behörde befinde. 

Der Antrag Richthofen wird abgelehnt. 

8 87 in der Kommiſſionsfaſſung (geändert 
gemäß § 6a) wird angenommen. 

Der Reſt des Geſetzentwurfs wird in der 
Kommiſſionsfaſſung mit einigen Aenderungen in 
Konſequenz der Beſchlüſſe zweiter Leſung des 
Gewerbe⸗Unfallverſicherungsgeſetzes ohne erhebliche 
Debatte angenommen. 

Die Kommiſſion beantragt folgende Reſolutionen: 

1) Die von den höheren Verwaltungsbehörden 
für die land⸗ oder forſtwirthſchaſtlichen Arbeiter 
feſtgeſetzten durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſte 
möglichſt bald einer Reviſion zu unterziehen; 

2) zu erwägen, wieweit die in land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Arbeiter 
der reichsgeſetzlichen Krankenverſicherung zu unter⸗ 
ſtellen ſind. 

Die erſte Reſolution wird ohne Debatte an⸗ 
genommen. 

Zu der zweiten Reſolution beantragen die 
Abgg. Albrecht und Gen., in dleſelbe das Geſinde 
einzubeziehen. f 
Abg. Stadthagen (Soz.) begründet aus⸗ 
führlich den Antrag feiner Fraktion. 

Unter Ablehnung des Antrags Albrecht wird die 
zweite Reſolution der Kommiſſion angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs 
eines Bau⸗Unfallverſicherungsgeſetzes. 

Derſelbe wird auf Antrag Röſicke⸗Deſſau ohne 
Debatte en bloc angenommen. 

Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung: 
Dienſtag 1 Uhr. Tagesordnung: 1) 2. Leſung 
der Militärſtrafgerichtsordnung für Kiautſchou; 
2) See⸗Unfallverſicherungsnovelle; 3) Nachtragsetat. 

Schluß gegen 5 ¼ Uhr. 


vermiſchtes. 


Wegen Zweikampfs wurden zwei 
18 jährige Gymnaſiaſten, Teufel und 
Cuntz, vom Landgericht Hall (Württemberg) zu 4 
und 3½ Monaten Feſtung verurtheilt. Beide 
hatten einen Streit beim Mittagseſſen, der in Thät⸗ 
lichkeiten ausartete, und es erfolgte ſpäter ein regel⸗ 
rechtes Duell. Cuntz wurde in die Bruſt geſchoſſen; 
die Kugel iſt bis heute nicht entfernt. 

Eine Staffettenfahrt Straß ⸗ 
burg⸗Berlin iſt ſoeben von 200, an den 
einzelnen Stationen ſich ablöſenden Mitgliedern der 
„Allgemeinen Radfahrerunion“ ausgeführt worden. 
Die Fahrt begann am Sonnabend um 5 Uhr früh 
von Straßburg i. E. aus und war von prächtigem 
Wetter begünſtigt. Die Straßburger Staffette war 
vom Statthalter der Reichslande mit einer Depeſche 
an den Reichskanzler ausgerüſtet und hatte außer⸗ 
dem dem Garde⸗Pionierregiment ein Schreiben zu 
überbringen. Ueber Darmſtadt, Frankfurt, Eiſenach, 
Halle, Wittenberg und Potsdam, im Ganzen über 
einundzwanzig Stationen ging die Fahrt, während 
der die Staffetten Zug um Zug von den neuen 
Mannſchaften abgelöſt wurden. Sonntag Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr 40 Minuten trafen die Berliner 
Radfahrer, die in Wittenberg eingeſprungen waren, 


auf der Bahn des Sportparks Friedenau ein, wo 
fie einem Adjutanten die für das Garde-Pionier⸗ 
regiment beſtimmte Depeſche übergaben. Hierauf 
fuhren Vorſtandsmitglieder der Union ins Neichs⸗ 
kanzlerpalais, wo ſie vom Fürſten Hohenlohe 
empfangen wurden und ihm die Depeſche des Statt⸗ 
halters übergaben. Der Reichskanzler ließ ſich 
eingehend über die Einzelheiten der Fahrt unter⸗ 
richten und drückte den Herren für das gute Ge⸗ 
lingen derſelben ſeine Anerkennung aus. 

Von einem ehrlichen Droſchken⸗ 
kutſcher erzählen Berliner Vlätter: Als am 
Sonntag der Droſchkenkutſcher Jürgens, der eine 
Taxameterdroſchke 1. Klaſſe fährt, am Bahnhof 
Friedrichſtraße ſeinen Wagen nachſah, entdeckte er 
eine Brieftaſche im Polſter, die einen Check über 
50 000 M. und 21000 M. in Tauſend⸗ und 
Hundertmarkſcheinen enthielt. Der Kutſcher eilte 
mit ſeinem Gefährt ſofort nach dem „Kaiſerkeller“, 
um dem muthmaßlichen Verlierer, dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Grafen Dohna, fein Eigenthum wieder 
zuzuſtellen. Der Graf, der ſeinen Verluſt noch 
nicht einmal bemerkt hatte, vielmehr ahnungslos 
die Zeitungen ſtudierte, war über die Ehrlichkeit des 
oſtpreußiſchen Landsmannes, jo erfreut, daß er ihm 
den Betrag von 3000 M. überreichte. 

Die Frau als Handwerker. 
Vor einigen Tagen hielt ſich in Berlin eine däniſche 
Tiſchlermeiſterin auf, die nach jahrelanger Arbeit 
ſich jetzt eine geachtete Stellung errungen hat. 
Frl. Horsböll erhielt die erſte Anregung zum 
Handwerk durch den Handfertigkeits⸗Unterricht in 
der Schule ihrer Heimath zu Ribe in Jütland. 
Ihre praktiſche Ausbildung als Lehrling und 
Geſelle machte ſie in Kopenhagen durch; die ver⸗ 
vollkommete ſich dabei auch im Zeichnen. Im 
Jahre 1894 arbeitete ſie in Tiſchlereien Berlins, 
Paris und Londons. Ein Darlehn ermöglichte es 
ihr, eine Werkſtatt in Kopenhagen einzurichten. 
Die Kronprinzeſſin von Dänemark wurde auf 
Frl. Horsböll aufmerkſam und regte ſie an, 
Rokokomöbel für die däniſche Ausſtellung anzu⸗ 
fertigen. Die ausgeſtellten Möbel hatten einen 
ſolchen Erfolg, daß die unternehmende Tiſchler⸗ 
meiſterin ſie — für eine anſehnliche Summe ver⸗ 
kaufte. Ihr Ruf war nun begründet. Sie er⸗ 
öffnete bald eine größere Werkſtatt, und heute be⸗ 
ſchäftigt ſie einen Werkführer, einen Architekten, der 
die Entwürfe für die Möbel zeichnet, 15 Geſellen 
und eine Anzahl Lehrlinge, unter denen 3 Frauen 
ſind. Trotz ihrer erſt 26 Jahre weiß Frl. Horsböll 
ſich bei ihren Leuten in Reſpekt zu ſetzen; ſie iſt 
überaus beliebt bei ihnen. 

Das größte Fernrohr der Welt 
befindet ſich auf der Pariſer Ausſtellung. Die 
Sonne ſoll durch dieſes Fernrohr einen wunder⸗ 
baren Anblick gewähren. Die Sonnenoberfläche 
erſcheint in überraſchender Klarheit, die vulkaniſchen 
Ausbrüche, die ſonſt nur am Rande der Sonnen⸗ 
ſcheibe ſichtbar werden, ſind durch das Rieſenfern⸗ 
rohr auf dem Sonnenkörper ſelbſt wahrnehmbar. 

Zu den Gefahren in der Groß⸗ 
ftadt berichtet man der „Dtſch. Tagesztg.“: 
„Vor Kurzem tagten in Berlin die deutſchen 
Irrenärzte. Auf dieſer Verſammlunz theilte 
Dr. Sioli⸗Frankfurt a. M. mit, daß es unzweifel⸗ 
haft durch die Statiſtik feſtgeſtellt iſt, daß die 
größeren Induſtrieſtädte an die Irrenanſtalten vier⸗ 
mal ſo viele Geiſteskranke abgeben wie das flache 
Land. Dieſe größere Zahl entfällt vorwiegend auf 
Erſchöpfungs⸗Krankheiten, welche der Enge, der 
Noth und den Schwierigkeiten des großſtädtiſchen 
Lebens zuzuſchreiben ſind. Hier haben wir alſo 
von wiſſenſchaftlicher Seite einen unanfechtbaren 
Beweis für die verhängnißvollen Folgen der Ent⸗ 
völkerung des platten Landes zu Gunſten der 
Großſtadt. Hoffen wir, daß dieſe Thatſachen dazu 
beitragen, die Beſtrebungen, den Abzug vom Lande 
zu hemmen, recht bald zum Ziele zu bringen.“ 

Ueber ein Duell in den Lüften 
weiß die „M. Ztg.“ zu berichten: Paſſanten der 
Teſſensdorfer Chauſſee waren heute VormittagZeugen 
eines intereſſanten Kampfes, der ſich hoch in den 
Lüften zwiſchen einem Habicht und einem Wieſel 
abſpielte. Faſt unbeweglich ſah man zunächſt oben 
den Stößer ſchweben, dann einen kleinen Bogen 
machen oder links oder rechs flattern, jedenfalls die 
Bewegungen ſeines am Erdboden befindlichen Opfers 
verfolgend. Da, blitzſchnell ſchießt er herunter und 
entführt in ſeinen Fängen ein Wieſel, welches über 
die Chauſſee zu huſchen verſuchte, hoch in die Lüfte, 
dem Auge kaum ſichtbar. Einige kreiſchende Töne 
dringen hernieder, man ſieht den Räuber und ſein 
Opfer niedriger kommen; wild ſchießt der Vogel 
hin und her, und ſchließlich kann man wahrnehmen, 
daß das Wieſel ſich in ihn verbiſſen hat und lang 
an ihm herunterhängt. Man ſieht deutlich die krampf⸗ 
haften Bemühungen des Stößers, fi der gefähr⸗ 
lichen Beute zu entledigen, ein Fallenlaſſen, Kreiſen, 
Emporſteigen, Flügelſchlagen: alles vergebens. 
Endlich, aus einiger Höhe fällt das ſterbende Wie⸗ 


ſelchen ab, im Fallen zuckende Bewegungen machend; 
hinterher ſchleßt der Habicht, aber mit zuſammen⸗ 
geklappten Flügeln, todt — ein Opfer ſeiner eigenen 
Beute. 

DB 


vom Büchertiſch. 


Wieder hol! chon baden wir die Fulle der vorzfiolich 
»ußpeführten, die monntgfelti, ste Abwechſelung bietenden 
Illuſt ationen des „Bua s für Alle hervorgehoben. Be⸗ 
ſonders bemerkenswertd find die intereffanten Beitereigrifie 
n Wort und Bud, welchen die Redaktion auf dem Fuße 
folgt und dir ch deren Be uückſichrigung die Zeitſchriſt ſchon 
längſt rüh lichſt bekannt ift. 

So feſſeln uns heute in den neveſten vorlieg nden 
Heften wohl elungene Aborldun en des gegenwärtig noch 
immer alle Weit bewegen den Krieges in Südafrika. Neben 
for ier nden Ka zen des Kriegsſchaupletz 8, zahlreichen 
Porträts der H erführer deide Parieien, Anſichten aon 
Städten, Landſchoften u. ſ. w. werden einzelne Epiſoden 
der letzten Zeit in padenner und lebendigen Weiſe vor 
Augen geführt, die den Beſchauer mitten hinem verſetzen 
den Ede zka np dea t pferen Bu ep volkes. 
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Für die edaction verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Montag, den 14. Mai 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Provijton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochdunt und weiß 761—788 Gr. 146 bis 

150 M. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilgramm per 714 Gr. 
Normalgewicht 

inländiſch grob'örnig 714 755 Gr. 138 — 142 M. bez. 

tranſito grobförni; 694 Gr. 103% M. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. x 
inländiſcher 127 M bez. N 


Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 4,20—4,35 M. bez. 
Roggen: 4,87½ M. bez 
Der Vorſtand der Broducten-Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 14. Mai 1900. 

Weizen 136 —148 Mart, abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen, geſunde Qualität 130—139 Mk., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Not iz. 

Gerſte 116—124 Mk. 
feinſte, über Notiz. 

Hafer 122—130 Mk. 

Futtererbſen nominell ohne Preis. — Kocherbſen 
140—150 Mk. 


Braugerſte 124 — 134 Mark, 


Thorner Marktpreiſe von Dienftag, 15. Mat. 


Der Mirkt wier nu mä ig beſchickt. 
niedr. | höchſt. 
8. 


Benennung Prei 
L 

Weizen . 100 Kue 14 | 60] 15 | — 
Roggen : = 13 — 11380 
Gerſte £ 12 — [12/80 
RIEF 5 12 — 11260 
Stroh (Richt⸗)))ꝰ) . ... 5 3 801 4 — 
eu 2 a Sa er Tu ” 5 6 7 
Erbſen 5 15 — 116 — 
Kartoffeln nn 50 Kilo] 2 — ] 2 60 
C 42,5: Dr 5 re 2 — 
Roggenmehl 7 ——V 2 12 BER 
DD 00008 2,3 Riot — 50! — | — 
Rindfleiſch (Keule). 1 Ku 1 — 120 
= (Bauchfl. ) 5 — 901 11 — 
AKaloſteiſch ht „ 180 110 
Schweinefleiſch 25 1 —1 120 
Hammelfleiſcoco h 2 1:10] 120 
Geräucherter Speck „ 140 —— 
Schmalz a % 110] — — 
a 5 — —1—— 
Zenn. 8 1/20] 140 
Ale „„ 1 2.—.—— 
Schleie 8 — —1— — 
He bite „ 2" * — 80 1 — 
Bar bine „ 1601 —— 
Breiten: n 5 — 501 — 60 
Barſc e = — 601 — 70 
Karauſchen ® . 
Weiß fiſchhhttete — — 301 — 40 
Puten Stück 4 0] 8 — 
Sänſ 2 8 — 4,50 
ten Baar 3 — 4 — 
Hühner, alte Stück 1201 2 — 
„ junge Paar 1 — 1160 
Tauben — — 701 — 80 
Butter 1 Kilo] 1 501 220 
Eier Schock] 2 20 260 
Milch 1 Liter — 112 I— — 
P u 123] —|25 
Spiritus 1 1 301 — — 
„ (denat.) 5 — 351— — 


Außerdem koſteten: Kohlrabi pro Mandel 00—00 Pfg., 
Blumenkohl pro Kopf 00—00 Pfg.; Wirſingkohl pro Kopf 
0—00 bfg., Weißkohl pro Kopf 0000 Big, RNothkohl 
pro Kopf 00 —00 Pf., Salat pro Köpfchen 3—5 Pfg. 
Spinat pro Pfd. 10—15 Pfg., Peterſilie pro Pack 0. C5 
P'g., Schnittlauch pro 2 Bundchen 05 Pfg., Zwiebeln pro 
Kilo 20— 25 Pfg., Mohrrüben pro Kilo 0 Pg, Sell⸗ 1 
pro Knolle 10 Pfg., Rettig pro 3 Stück 00 gig e 
Meerettig pro Stange 20— 25 Pfg., Radieschen pr 8 * 
5 Pfg., Aevfel pro Pfd. 20-35 Big, nen urg 
Pfd. 00—00 Pig., geſchlachtete Gänſe Stück 0 —. 0 5 
geſchlachtete Enten Stück 00—00 Mark ©: Be Nil 
1,20—1,60 M., Morcheln pro Mandel 1 20 ff = 
pro Schock 3,00 M g. Krebſe 
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Bekanntmachung. 
68 ift in leßter Zeit häufig vorgekommen, 


onen, welche 
W Betrieb ah ftehenden Gewerbes 


anfingen, I 
b) — er u Anderen übernahmen 


d ſortſetzten un 
€) 4 ihren — Gewerbe oder an 
Stelle „ ein anderes Gewerbe 


anfingen 
NMesſeits erſt zur Anmeldung des ſelben ange⸗ 
halten werden mußten. 
Wir nehmen demzuſol e Veranlaſſung, die 
benden aufmerk 


anzuzeigen if. 
Dieſe ehe — entweder ſchriftlich oder 
f Protokoll erſtattet werden. Im letzteren 
5 wirb dieſelde in unſerem Bureau I — 
g u — Rathhaus eine Tr. enigegen- 


dieſer VBorſchriften liegt ier 
des Gewerbetreibenden, 


3 


in eine dem doppelten er d folge 
rend ſolche Per⸗ 


werbeordnung mit Geldſtraſen und im Un 
vermögensfalle mit wi = ya werden. 


Thorn, de — 
r Nagiſtrat. 
5 


Bekanntmachung. 


Ein Theil der Olli ſchen Badeanfialt ſteh! 
and in dieſem Jahre für Unbemittelte 


und zwar an jedem Tage von 12 Uhr 


Für unbemittelte Frauen und 


Mädchen, 
aa, Dienſtmildchen, find die Wochen⸗ 


Montag, Mittwoch und Freitag, für 


knaben, Lehrlinge, Dienſtjungen und 


— ie dagegen Sonntag, Dienftag, 
en und Sonnabend beſtimmt. 

karten werden an Schulkinder und an 

u der Fortbildungsſchule Furt dl⸗ 

Herren Lehrer, ſonſt durch die Herren Bezirks ⸗ 
e —— Armendeputirten vertheilt. 

Be. adewäſche haben die Badenden ſelber 

zu 


den 10. Mai 1900. 
Abt 


er Magiſtrat. 
tlung für ee 
Bekanntmachung. 
Der der Stadt geöcige Platz zwiſc en 
3 und 
Lewin ſche Holzplatz) ſoll im Ganzen oder in 
anna arzellen verpachtet werden und 
U en 1 3 — 
e ellen deſſelben zu u. 
oder die —— den Pächtern 25 über- 


ir fordern Pachtluflige auf, ſich unter 
ngabe der gewünſchten Parzellen nach un⸗ 
ane. Orötze und Lage an den Stadt⸗ 
Bit r Stachowitz, 

Rathhang 1 


Thorn, den 4. 
Per Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


einge die Semeindefteuerlifte der Stab: 


r das Steuerjahr 1900 durch den Herrn 
Ae der Einkommenßeuer⸗Veranla⸗ 
eine feftgefegt worden ift, wird 
Fieleibe in der Zeit vom 
15. bis einschl. 28. Mai d. J. 
in unſerer Kämmerei⸗Neber kaſſe im Raihhauſt 
whrend der Bene Dienfiftunden zur Ein» 


42 22 

Diejemigen Etenerpfldhtigen, welche ng 
en Sten gen, welche un 
Einkommen bon weniger ale 

900 Mk. jar lich veranlagt und dem ⸗ 

Al V. e zur Staatseinfommenſt euer 

ejogen worden find. 
Gegen die eranlagun 
fr n können 81 


„den 3. Mai 1900. 


Der Mag inrat. 


Steuer⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In dem Haufe des Klein⸗Kinder⸗Bewahr 
Dereing 8 = 22 (Eingang vor 
der Schulſtraße) t 


eig uſtalt 
der ftäbtifchen Wolfsbibliothet errichte 


Die Rusgate der Bücher wird dortjelbf 
erfolgen jeden 
jeden Dienftag und Freitag, 
Abends von 5 bis 0 
. — onnementbeningungen die ſelber 
3 die 5 en Benutzung 


rg _ Giertejahp8-Belirag Er eg 
nig. laufende M n 
Bierteljahe sr 


125 n 
Die Benutzung der Bibliothek wird insbe⸗ 
Lire Handwerkern und Urbeitern em ⸗ 


im . 
von Der Magiſtrat. 
Eine Wohnung 


und Veranda zu vermiethen 
von 3 Zimmern, 4 8. 


gi ocker, Schänfte 


urnplo (hüher D. M. 


ee 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel un 


empfiehlt 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in 
dieſem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


Erſt⸗ bezw. 


Tag und Stunde der 
Wiederimpfung | 


Rev ifiou 


Stadtrevier bez. Schule. Impf⸗Lokal 


Wohnung des Hrn. Kreide 
Pbnfitus Brüdenftr. Nr. 21 1. 


Schule o von Fräulein Kuntzel Bicberimpfung 


ERBE 7.3 2 . 2 

- Midge Bürgerſchule E Höhere Mädchenſchule E 
2 — iS 8. > = 117 „ 

Knaben⸗Mittelſchule Knaben⸗Mittelſchule 22 .. -S9Ye „> 

1. Gemeindeſchule 1 F 
ORT und Realſchule Gymnaſium. . 


2. Gemeindeſchule TB. Gemeindeſchule, Bäckerſtr. aD. 32: 5 
Altſadt . Drittel 100 Inni Nor hr 
Neuſtadt 1. „ 


Altſtadt 2. 
Neuſtadt 2. = 8 
4. Gemeindeſchule 


Mitt. 12 10. 


Jiakobs⸗Vorſtadt I Eri „ Nachm 12%, ” -. 
Altſtadt 8. Drittel S 
Neuſtadt 8. 8 5 
an 


4% r 
5 er 
Vorm. 10½ * 


Mädchen 13. 77 „„ 
Siicherel-Borftadt | EEE 
Kulmer. 14. „ Nachm. 4 „ Nachm. 4 „ 

Neu- u, Col. Weißhof „ „ Alfa: ee 


In allen Erſtimpfung Piercen werden auch erwadhlene Berfonen auf Wunſch Foftenlos geimpft. 
Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Gefet erlaſſene Zu 
Verordnungen zur genauen Beachtung mitgetheilt. 
§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 
1) Jedes Kind vor dem Ablauf des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach 
ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1899 geborenen Kinder zu impfen. 
2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- und 
Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er 
nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat, 
oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1888 geboren ſind, wieder geimpft. 


$ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfeuden Arzt vorge⸗ 
ſtellt werden. 
§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen Be⸗ 


ſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder aus einem geſetz⸗ 
lichen 1 unterblieben iſt. 
$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, 
ON, mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebe⸗ 
fohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung 
zur Reviſion (§ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 
Re Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes hinzugefügt: 
„Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Brückenſtraße Nr. 11, 1 Treppe wohnhafte königl. 
ersehen Dr. Finger. 
2. Außer den im Jahre 1899 und 1888 (efr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern ſind auch die Kinder zur 
n Impfung und Wiederimpfung zu ſtellen, welche im Jahre 1899 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von 
oder Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben find, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten 


8 . [Serpfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 


3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 
von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem 
Zeugniſſe entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im 
vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugnſſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum be⸗ 
treffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 

5. Ebenſo ſind biete Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt ges 
impft reſp. wiedergeimpft werden ſollen. 

6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſeru, Diphtheritus, Kroup, Keuch⸗ 
huſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, oder die natürlichen Pocken herrſchen, dürfen Kinder 
zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben ſich Erwachſene aus folchen Häuſern vom Impftermin fern 
zu halten. 
8. Die e ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geftellen. 

9. Die Beſtellzettel find zum Impftermin mitzubringen. Jedem Beſtellzettel find die nunmehr giftigen 
eee beigefügt. 

Thorn, den 24. April 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Gothaer Lebens versicherungsbank. 


eſtand am 1. März 1900: * Millionen 


Mark. 
Divibeube un iso: 30 si8 138, ber Sabeek.Narmaprdsls, 
2 y er * 
je nach Ken Fe der Berſicherung. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 20 


kreuzs., v. 380 Mk. an 

IADINOS, Ohne Anz 15 MK mon 
France 4 wöch. Probesend. 

M. Horwitz. Berlin. Neanderstr 16 


lo III 8 2 


(niyen, en ae e "ie 
Vertreter in Culmſee: O. v. Preetzmann. 55 ‚mar 70 PR. (ron 170 25 
R. Osehmann, . 88. 


Franz Krüger 


Wollmarkt 3, Bromberg, 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur ged 
zu den auerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer-Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 
Eigene Tapazierwerkstait u. Tischlerei im Hause unter parsänlicher Leitung. 
Naob ausserhalb F'ranco-Lieferung. 

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


2 


nd Polstorwaaren 


eee U0A TUBASUYy 985019 


Wollmarkt 3, 


iegener und guter Arbeit 


Tincturen Pflege Hrn Baar 
Nene 


In Thorn zu haben: Bew ıheke“ 
A. Pardon e N Jwan 
— potheke“, w. Kaw- 

nekl, were 13 Co., Droghdlg. 

nt. Koozwara, Central. Drogerie. 8 
Elisabetstr. 12. Paul Weber, Drogerie, 

rstrasse 1 

Hugo Claass, Drogerie, Seglerstr. 22, 
AdolfMajer, Drogerie, Passage | u. 2 
C. H. Sohllling, Friseur, Culm-rstrasse 


Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigreit, 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächen 
ſch äche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
is re rg es Kopf weh ver- 


ee 1 3 5 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhloerfophung‘ 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren, 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 


Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 


keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir geheilter dankbarer Patienten 
8 gegen Ei insendung von I Mk. 
in Briefmarken frei. 
C. B. F. Rosenthal, 
München, Bavariaring 33. 
Speclalbehandlung ner vöſer Leiden 


Chritophlack 


als ae Fuß dodenanſtelch deset befteus bewamt bewährt $% 
sofort trocknend u. geruchtos, 
von Jedermann leicht anwendbar, 


gelbbraun, mahagont eichen nußbaum 
und graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 


Allein acht in Thorn 
nn & Co. 


Preisverzeichniſſe 


betreffend: 


Die iaufenden Bauarbeiten 
Gatuifoneiperwaltung 


0 
die betr. Handwerke 


werden für 

einzeln 
abgegeben in der pebition der 
Thorner Zeitung eitun 
un e ache i — 


ohne Fe fle 
En en Sie nur offen haben, daher ge⸗ 


Since Alien, Si 


„ Radebeul⸗Dresden 

ee Steckeupferd. 
à St. 50 Pf. bei: Adolf Loetz, J. M. 
Wendisch Nachf. und Anders & Oo. 


inf und oer ing der Nat ebuchdruderet Det Le dern, 


f 


* 
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